
UnserWasser – unser Leben
Katharina Schulze (Die Grünen) besuchteWasser-Infoteam Bayern auf der Ostbayernschau
Die Spitzenkanditatin und Frak-

tionsvorsitzende der Grünen im
Bayerischen Landtag, Katharina
Schulze, hat am Samstag das Gäu-
bodenvolksfest besucht. Auf Einla-
dung von Feride Niedermeier, der
Grünen Fraktionsvorsitzenden im
Stadtrat und Direktkandidatin für
den Landtag.
Begonnen wurde die Tour auf der

Ostbayernschau am Stand vom
Wasser-Info-Team Bayern e.V. Hier
zeigte sich Katharina Schulze in ih-
rem blauen Lieblingsdirndl begeis-
tert, denn gerade Themen rund um
Trinkwasser und Grundwasser sind
für sie sehr wichtig: „Wasser ist Le-
ben“, sagte sie und sprach vom
„blauen Gold“.
Trinkwasser zählt zu den wich-

tigsten Lebensmitteln und es wird
in Bayern hauptsächlich aus
Grundwasser gewonnen. Alle Ver-
änderungen im Grundwasser kön-
nen sich deshalb auch auf das
Trinkwasser auswirken. Darüber
informiert der gemeinnützige Ver-
ein Wasser-Info-Team-Bayern. Hier
sind Arbeitsgemeinschaften und
Zweckverbände wie auch die Stadt-
werke Straubing oder der Wasser-
zweckverband Straubing-Land als
Mitglieder geführt.
„Ich finde das super. Wasser

brauchen wir alle. Da müssen die
Kräfte gebündelt werden“, lobte
Katharina Schulze. Es sei nicht
selbstverständlich, dass man den
Wasserhahn aufdreht und frisches,
klares, gesundes Wasser hat. Des-
halb werde von ihrer Seite großes
Augenmerk auf die Wasserschutz-
gebiete gelegt. Bis 2030 solle es in
Bayern zwölf Prozent Wasser-
schutzgebiete geben.
Als Standbetreuerin berichtete

Katharina Zwickl über den großar-
tigen Erfolg, denn zahlreiche Besu-
cher ließen sich umfangreich infor-
mieren, stellten Fragen und genos-

sen das kostenlos ausgeschenkte
kühle Nass „still oder spritzig“.

Grundwasserspiegel und
Hoch- und Tiefbrunnen
„Unser Wasser – unser Leben“ ist

ein Motto aller, die sie für das ge-
sunde Trinkwasser engagieren. In-
formationen gab auch Katharina
Reiner von den Stadtwerken Strau-
bing. Sie berichtete über die sinken-
den Grundwasserspiegel, über
Hoch- und Tiefbrunnen. Auch die
Kooperationen mit den Zweckver-
bänden Straubing-Land und Mal-
lersdorf sowie vielen regionalen
Versorgern in diesem Wasser-Info-
Team Bayern e.V. sprach sie an.
Dankbar sei man der Regierung

von Niederbayern und dem Bayeri-

schen Landesamt für Umwelt für
die Unterstützung hier an diesem
Infostand der Ostbayernschau, füg-
te auch Feride Niedermeier an. Hier
werde der Wert des Grundwassers
für Besucher verdeutlicht. Und es
werde auch gezeigt, wie dieser
Schatz bewahrt werden kann. Von
jedem. Einig waren sich alle Politi-
ker, dass erfolgreicher Grundwas-
serschutz nur in der Gemeinschaft
gelingt. Und dieser Verein Wasser-
Info-Team Bayern möchte mit Mo-
dellprojekten und Informations-
kampagnen alle einbinden.
Ein Bummel über den Festplatz

folgte. Abschließend ging es zum
Kamel-Derby. „Mein Lieblings-
stand am Volksfest, seit ich klein
war“, sagte Grünen-Bundestagsab-
geordneter Erhard Grundl mit

leuchtenden Augen. Standbetreiber
Harald Endres blickte auf die Fir-
mengeschichte zurück, die bereits
drei Generationen umfasst. Und
sein Lächeln zeigte, dass der Grü-
nen-MdB mit seiner Begeisterung
nicht alleine dasteht. „Das Geschäft
läuft nach den harten Jahren der
Pandemie wieder gut!“ Bei den
Rennen hatte dann die Parteipromi-
nenz mit Katharina Schulze, Feride
Niedermeier und Erhard Grundl al-
lerdings das Nachsehen. Die Flinks-
ten kamen an diesem Tag alle aus
dem Landkreis: die Ortsvorsitzende
Brigitte Blumenschein aus dem La-
bertal, Kreisrätin Heidi Flegler aus
Parkstetten – sie gewann gleich
zweimal – und die Fraktionsvorsit-
zende im Kreistag Anita Karl aus
Bogen. -ih-

Die Grünen-Politiker erfrischten sich mit gesundem Trinkwasser auf der Ostbayernschau am Stand „Wasser-Info-Team
Bayern e.V.“ (v.l.): Brigitte Blumenschein, Katharina Zwickl, Heidi Webster, Anita Karl, MdL Katharina Schulze, Bezirks-
tagsdirektkandidat Kay Hoppe, Stadträtin und Landtagsdirektkandidatin Feride Niedermeier, MdB Erhard Grundl, Katha-
rina Reiner von den Stadtwerken und Kreisrätin Heidi Flegler. Foto: Irmgard Hilmer


